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Seelsorge n der
genannten Ta  OSTIMOAOEerNe  A

|DIie europdische Seselsceha ST IM JanrhungderTt eINnernN) aschen
ande| VOT) STA DIEeN UNG nstabillen Phasen Uunterworfen KIisenphasen,
die neiden totalitaren Ideologien „STalinismus  M UNG „Naftionalsozialismus ,  N
TSechNISChET FOrtschrntt UNG INne zuneNMENde wirtschaftliche UNd ulturel-
= Slobalisierung eiNnerseIlts SOWIE die „Erfindung des Kındes MC die
KeformpAdagogen, die EMANZIPATION der FrOIU UNG Gle vielfaltigen Ril-
UNGOS- UNG InformationsmOglichkeiten AandererseITs poragen die eizien
nunNderTt re [Der EINzZeIMENSCH IST angesichts der FrOÖosIOonN IradlıTiOoNeller
gesellschaftlicher Strukturen menr UNG menNrT S@IDST geforderTt, die KOM-
olexitG der verschiedenen emsichten Dbewdltigen. HIWG HIS ıNe des

Jahrhunderts er IM deutschsprachigen europdischen Oarn die
vVverschiedenen gesellschafflichen ıleus diese un  107 ubernommen.
MIITtT dem Verschwinden Ger weltanschaulich OrlenTtTIerTen Partelpresse UNG
der Boulevardlsierung der Prinimedien wWwUurcde ber vermenNnrTt der FINnzel-
menscn geforderT. ljeser ImperaftivV, SICH TaNdIg sSaIhsTtT MeU definieren
UNG SEINEe Identitat mOÖglichst OpTIMAO| kKONsTruleren, IST q  N  o
UNG Uuberforde @s IndivicduuUumM Oft eInNner geNnrt die SOZIG| KON-
STITrUIerTEe V  IU VOT) UuNenAadlich vielen Moglichkeiten eiNnerseIlTts UNG
dem vermellnntlichen WONG Z DBEMMENENTEN Selbstdefinition eEINdeTST-
S@ITS Vor diesem gesellschaffspolifischen Hintergrung ST die gesellschafr-
I UNG Indıviduelle Dimension der Seelsorge eINn SIGME@SISCAET Wwillling.

Die gesellschaftliche Relevanz der Seelsorge
e (SOTMCcAKEI des enscnen IST Immer geschichtlich vermmtelt DD@eSs-

nhalb EXISTIE fur den enscnen (=SON 1 1UT U UNG n der Welilt MT Gll
Inren ulTuren UNG STrukturen In eInNner Olchen gesellschafflichen merspek-
Tve IST dıe zunehMEeNde InstrumenTalisierung der | ebensweIilTt UNG die
neNMENOdCdE Bereitscha Z gesamtgesellschafflichen Solidaritä als INne
HesonNdere Herausforderung fur gesellschaftspolitisches ENgAageMenT Mn
der sSeelsorge konstTaTIeren HINe Seelsorge, die CdUuMmM Cchaffen WIIl| fur
CGS ırken VOT) es nellendem els IST mMmeInes HracnNTenNs Mn die
SOz7ZIGIeEN Strukturen VOT) ODA UNG Zeit eingebelte Seelsorge verhalt SIN
desnalb nIıemals gesellschaftlich neuTral Sie IST IM Vorhineln VOT)] DolIti-



SCNer KelevVvanz UNG WIIT| entTweder gesellschaffsverandernd der gesell-
schaftsstabilisierend HINEe gesellschaftsreflektierende Seelsorge GgIDT SS
ISO MS MIIT er Defizitperspektive zufrieden, ondern SIE Ninterfragt die
scheinbare Normalitat er Alltragswel e Ihre sTruktTurellen UNG kulTurellen
Bruche UNG Ungerechftigkeiten NIN

DIe JESNAUES Wahrnehmung der sSsOzIalen Situation IST fur die _ eID- Ya
Seelsorge WICHTIG. Wahrnehmung verstTene ICN In diesem Zusammenhang
GIs Wahrhaftigkeif, die der KOoMPplexitd @S rebens OC ISS LeDensSwWIS-
S@S71S CI UNG (Zewlsshelt Verscna FIN sOlcher Prozess des Wahrnen-
MMeTrS geschleht VOT dem Hintergrung, SS cden eInzelnen enscnen die
JE eigene Subjekftivitat \A (SOTT UnG den enscnern zugemutTeT Ird DISs

„ZUPRAUUR HneIMNalTeT Onkreft CGS KINgen INne gemeInsame
KOMMUNIKATIVEe erständiIigung, WOAIS das DAaSsSIVE Beseelsorgen der CGS
erfolgsorientierte Handeln n der Seelsorge Aausschlie leimenNnrT SOII diıe
Wahrnehmung Za Subjektwerdung Deltragen.
|Ies erforcdert QGuf der ene der Ausbildung CGS BereTstellen der In-

SiIrumEeNTEe fur die KefleyxIion der eigenen PrGxIs UNG erern Veränderung
UNTEer der Perspektive Gder gesellschaftlich Deabsichtigten OC IC
beabsichftigten rolgen. Des gesellschaffspolltische Engagement der
Seelsorgerin UNG des Seelsorgers VollzientT SICH dealtypiIsc STETS ber ıe
Wahrnehmung DZW die NIchtT-Wahrnehmung eIner KONkreien SITuaGTION
n nesonNderer Welse SIN angehende Seelsorgerinnen UNG Seelsorger In
Inren analytTischen UNG nTUuNven Fahigkeiten UNG Fertigkeiten öıılden
UNG hestarken Q| der FOorderung Ger kommunikativen
OMpetenzZ füur die EXPI der eigenen InTulToNnen UNG der SOlldAarI-
SCNEer Partellichkeit fur 0g  enschen Ine zenTradlie olle
MTISC anzufragen ST allerdiIngs, WIEe dieses hohe Anforderungsprofüil
Seelsorgerinnen UNG Seelsorger, diıe nehen Ineologischen KennTtTNISsSen
WNnG PraxXIisbeZzug er KOoMMUNIKATIVE UNG SOzZIGIWISSeNsSCHATfTIICHE KOM-
Detfenzen mMitbringen sollten, Drakftisch eingelOst wercden KaNN

DIS oisherigen Uberlegungen lrragen Gc entsprechenden empPIr-
SCcCNen aTen UNG subjektiv-plographisch erlehpTen Erfahrungen den
skIzzierten gesellschafflichen Gegebenneilten. Wenn SS IST. SS SICH
(ZSZO nr UNMS enschen mur n Gder konkreien Welt zeiIg mussen WI MT
UTNSSreT) wissenschaftflichen URO Nalviduellen Moöglichkeiten diıe ege-
benheiten dieser Welilt wahrnehmen UNG VQ der QISEIIG Jest)] O AST!
Deurtellen | e KONSEQUENZEN @@ MS SING unTtTer anderem

INne dlskursive BestiMMUNG der IdentTitat der sTinNNen UNG r'sten
Curriculare Änderungen n Qer seelsorgerlichen Ausbildung
INne DEersoNd abgestiIMmMTE Begleitung der eInzeinen Seelsorger UNG
Seelsorgerinnen



Inomas eurer

Seelsorge Gls Aufgabe e
Kellgionspadagogik”

HIN Glterer Kellglionsliehrer der Schule er \ selber gegenwärtig p -
rallie! meIner Uuniversitaren Arbeit Kellgionsunfterricht ertfelle, sagtTe KUZ-
CN Mlr „Der Kellgionsunfterricht IST der eiInzIge dem UNSSTES
CNuler OC Kırche arlehen  A Mır O @S Widerspruch SOTO UT der
unge SS dIies doch Aufgabe des KellglioNsunNTerrICHTS SeI, ISS
KellglionNsunTerrIChTt CdOoCN MT dem reben \A Kırche gleichzusetzen
se], SS ST vielmehr ıa eIner Muüundigkeit gegenuber der Kiırche
erziehen nabe Z S Doch dieser SGTZ NaT mlr sehr denken gegeben
UG Deschäffigt IC uch IM lic CO CCS EeMmMd „vSeelsorge Gder Y
KUunNnTttT UNG IM I! Cdaraurt. wIe siıcCh DE diesemn md OnNzepfTe an PrG-
XIS, Idee UNG Wirklichkeilt NarT anemander reiben

VOor en Hintergrun der Erfrahrungen, dıe IcCh MT eufigen Schulerin-
|1eT) un CNAulern MACNE, Verlreie IC den StTandpunkf, SS die NKell-
gionspAdagogik In nren KONzZeEpTeEN 1Q| weniIg den seelsorglichen
sSpielraum wahnrnıImMMT UNG Qrns NIMIMT, der SICH IM KellgioNsunTterrIChT Gls
Begegnungsgeschenen eroffnet ICch MemmnNe aM MO SS SIM COr
INne „‚Seele  W un Ihr Jeweiliger „Sorger‘ DZW INnre „Sorgerin” egegnen,
WODE| eiztere gegenuüber Gen Jeweiligen Schulerseelen ‘ ETWOS

eilsten en WOS diesen eINnenNn) zeilichen un ewlgen Hel| gerel-
hen musste. ICh meIne aM W MC den VOo Keligionsunfterricht
zuwellen EUTIIC abgekoppelten Bereich der „osChulseelsorge . Der KXell-
glonsunfterricht IST VvielmenrT an Lerm-Zeit-Kaum n dem Cie BegegnNung der
Seelen er @ z Jewelligen SeIbstT GieT Innerpsychischen Wirklichkelten
eTC.) IM c CI amn DestTIMMTES EeMdd moöglich SING IOM eweYy
sprach O6 IM e eidl den /ZusammenNang VOo  —y AÄsthetik Wa
COI enkender aAra eidl den Kelilgionsunfterricht alla Dbezogen
wurde e C»  En der NotTwendlgkeit eIner "SSe@IISsCHhEeT anrune” SONSCHESN
wollen Von anderen seelsorglichen Handlungstfeldern WIe TWG der ATz
HeIt M Beratungsstellen UNG der Gemeindepastoral UunTtTerscheld SICH
der Kellgionsunferrich fur IcCch darın, SS ST In der AUSSINEINCeT-
SeTZUNG MT eInen DestIMMTEN LemngegenstaANd IC MUT die kKognitiven
-ahigkeiten SCHÜN SsOoNdern die eMmMotTtIOoNAal-seellschen OMPSTENZEN el -
welTerTt |DIe Heranführung Un dıe röffnung VOT)] FerMNEeNaRAGceN MNIN-
sichtlich HesTIMMTET -ragen UNG Ihemen des AauDens Ir SOM selber

eIneM seelsorglichen Handeln ] ST $ mMlr wWwichtIg DetoMEeN,



SS HC der enNnrencde Lernender OleIibTt SS UG ST fessa des
Seelsorgsgeschehens IST. SS sich Jan Kellgionsunfterricht ereigneTt. ur
die gemelInsam VOo  —3 CNAulern UNG ehrernn UMNYSYUNYSNESTN Ihemen VeT-
®R0 IC die eNnrern, der | ehrer SEINE ver:  M] ern VOo  } selınen
CNulern UNG verändert SOM CGS pektrum sSseINer Innenwelt

D

Als zenTrale emMmenTe dIieses nNıer angedeuTtetTen Seelsorgeverständnisses
IM Handlungsfeld des KellgioNsunNTerrIChts MACKATe ICn Oolgende Punkite
MeTNNSTN

sSeelsorge eQeuTtTe merspektivenerweiterung. STOGTT stehen Dleiben
De| dem, WOIS ICN enne UNG WOUIS mMlr olausibel SrsCchelnNT. Nne sSeelsorge
den ® entschrankt diıe renzen, IOSst die Verharfungen IMN Fuühlen UnG
Denken

Seelsorge ST darum mehr GIls „religiOse ellnes:  Av SIe konfrontie MT
Ihemen enscnen UNG AIC zuleTzt MT dem eigenen Selbst Insofern

Seelsorge mMEr USP rritation

Seelsorge IST eIne Versorgungsleistung. S5SIe geschieht ir wecnNnselseIl-
JST) Aufeinanderhoren UNG Vonelinanderleren, SIE geschiehrt Ta g —
meInsSsamMEen der Ihemen die IC alleın MIT dem KOPT e
denken eNTSCAEeICEeN UNG Osen SIN

Seelsorge E(CdeuTtTe Grum V reigabe. SIe halt CGS egenuber
G In eInNner Abhängigkeit zwischen Versorger UNG Versorgtfem, SIe il
vielmenrT anleıtren eIner sSelbstversorgung @S eele E_igens’rond UNG
IndividuatIion

Serade angesichts Errahrungen MIIT der | ebensweilT euftiger Schulerin-
MeTl) UNG Chuler ST mMır WICHATIG geworden, meInen Kellgionsunferricht
Wn® Gas wurde @n en fur MeIne universitare ArbeIlTt In NSPrUC nen-
111e  r wollen) gestalten, SS el geprägt IST VOo  ® Ger Oorge den
AuTbau seellscher Eigenständigkeit UNG OomMpeTenzZ KONKreT EQdeuTe
das, SS ICN en Wider: gegenuber den Auffassungen Ulal AMn-
spruchen der Iradıtion Wa en gegenuüber mener eigenen OSITION GIls
Lehrer DEWUSST Ordere Daruber NINAUS eQGeuTtTe CGS OnkreTt UCH. SS
ICn den korrelationsdidakTtische ITransferpunkrTt wahle, SS weniIger
dıe Anknüupfung die LebensweilT GIls vielmenr die Irmtation dieser S
enswe die Konfrontation MIIT dem remden lexTt @ remden ICNTWEI-

der Temden Auffassung IM Vorde  UNG STEe elter edeuTtTe @ @s
Onkret fur IO die AGDSOIUTEe Prioritat die den Adressaiten meInNer . Seel-
SOorge ‘ Un hren Erfahrungen ukommt ET71ere KaNN e MUr CO



TnhenTISsch n den ordergrun rucken, S ICN e als LeIstenden
‚Helden der „Messia  ‚ verstene, ondern HereIit S VOo  J enen IS
MeT), die IC ‚belehre  D3 SCn C  e enen MmMmeIne Gele „umsorgen'
assen, füurr die @5 „vSeelsorger‘ Dın Fr mMeIne Dersönliche Arbeit SIN mMlr
Q| die XIOMEe UNG Varıablen der DersonzenTtrierten ArbeIiTt cn Gr|
KOogers Der HSA die PositulaTte der IhemenzentTrierten Intera  I0n In den
etizien Jahren Immer wWichtiger geworden. IM c Guf die InnerpsYyCNI-
SCNe LDyNamMmIk die CGS Begegnungsgeschehen des Kxeligionsunfterrichts
Immer begleiltet, IST mıIr der NefenpsyChologisch nSa UuNg (ge
CS In der Arbeilt mIT Diblischen Texten) UNGd NINsSICHTICH der CO fehlen-
den Leibhaffigkelt der ahrung SIN mMlr gestaliTherapeutische emenTtTe
die reillc IM KeligionsunfterricCht IBn eEQUZIE aInseTtZzbDAar SIN DEeGSUl=-
SC geworden.

Wenn Seelsorge, wWIe ICN meIne, Aufgabe UNG ntegraler Bestandadte!ll der
KeligionspAdagogıik IST annn ergeben SICN mM.E CAraus olgende FOT-
Chungs- UNG Projektdefizite:
Wenn IC reC seNe, mMusste die ReligionspAädagogik (IMmmer wieder

neu) daruber reflektieren OD die VOo lalı konsirulerfen Un
deen der Seelenwirklichkeit euftiger Schulerinnen UNG Chuler en g -
reC werden, INnwIewWweIT SIE Selbststandigkeit, Positionierungsfäahigkei
WG wWirklicher „seelenbildung Deltragen

HINEe ellere rage die OBWwWON|! SCHON VIeITGC dlskutlert QISIU sST@|-
en ware, CheIlnt mMır die eecn dem Zusammenhang zwischen Seelsorge
UNG Hellung (man konntee©! zwischen Heilssorge UNG erapie,
zwischen Hellwerden UNG IndividuaTtIon sSen Anders gesagtT Wenn
Seelsorger VOT) dier „Fülle dies Leden reden, menen SIE zume!Ilst ETWOS
anderes Gls GD WOIS nNeufTtige Schulerinnen UNG Cchuler meInen erern
Melnung ber Kkame vielen osychologischen Vorstellungen eITAUS MOC-
her Was ISO IST CGS „MenT.- @©S christliche Seelsorge anzublefifen CT 7

HIN drilNer Aspekft CheImnT MIlr CGS Defizit seln, SS IM e eidli reilgl-
nsdldakfTtisch onzepTtTe erkennbar WIrd, die ZWCGOGIT senr STGT GUuf korreigG-
tonsdidaktisch OrlenTIerTe hemenvermIItung apzielen, KOUM ber den
(zunAGChst interessensfreien) Begegnungsaspekt n den VordergrungG sT@I-
en, der den ESONANZ- UNG MoTtTivationsraum e  eale  d SCAhUuIlen Vverste

Der Keligionsunfterricht IST der eINnzZIgEe dgen UNSSTE Schuler OC
Kırche eneben  x NOaT meın Glterer Kollege gesagT WOs, WeTl 171 dieser SGTZ
001802 timmt? annn ginge n der Tat INne zenTraie un  I0N SANSHICNHEST
( Sememnden amn Handlungsfela der Pastoraltheologie mMITAIN QufT den
schwlierigen UNG Uumstr!nmMenen Handlungsort *SCHUle Detr Wäre CGS fur
den KellgionsunfterrICht der (stagflichen) SCcChule DOCN Qln we!lTerer,



Aufgabenbereich, den e c OGN Dewdltigen NaTt’? der
gehö Seelsorge Uuntfrennbar Z Kxellgionsunfterricht WIe ITurgle In das
GSemeliIndeleben? Sicherlich IGsst SICH WIll Seelsorge uberhaupft
CN INne Zukunft en Irg SIe dort anfangen mMmussen, ellgion
Menschen (uNnd S@| S CIUS gesetizlicher Verpflichtung) nOCN fTreic |
der Schule!


